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St. (Ballen. Zweite Beilage 31t Hr. 59 &er Sä?treuer ^rauert:§eitung. 29. September 1889.

(üipec.

od) immer wädjd bie weifatt® gröfttc Menge
-5 $Ijee in ©ftina, feiner urfprüitg'iidjcn .£>cimatl);

bod) Wirb jeftt and) immer meftr 2d)ee itt an--

berett Säubern, afö: Safiait, jyaüa, ©orber« unb .pintcr«
fvnbien unb CSepCon gebaut, unb ba in letzteren Sänbertt
tuet rrteijr Sorgfalt auf beffeu 9lttbatt, 3itbcrcitmtg
unb ©crfnicfmtg üerweubet wirb, al® itt (Sl)tua, fo
Wirb ber Sifjcc'au® biefen ©c bieten iututer nieljr gc=

fc£)ö|t, je beffer er befauut Wirb. Sttö natürliche ivoige

biefer Wochenbett ©eliebtljett geigt fid) ein wacijfenber

Smport bc® Xljee aus ©hbien, ©eftiort n. f. W. unb
eine bebeutenbe 9[bnat)iuc bcö importé au® ©ftina.

®er ®ei)ton=$t)ee, non weieftem id) f)miptfäc£)tic£)

fpredfeu mill, ba id) ifttt au® eigener Slnfdjauung im
ijSrobuftiouêtanbe felbft feinten gelernt fjabe, Würbe

int 3al)re 1876 gum erften Stale nacl) (Suropa ge=

braeftt. $ama(® betrug ber gange Saf)re§=@jport nur
282 engtifebe ©fnttb. Sit Solge ber großen ©er«

peeruitgen, welcftc ein auf ben Slattern be® Sïaffee*
bannte® fiel) cimtificiiber ©ilg berurfacpte, itnb Wo»

buret) 80 bi® 90 ©rogeitt aller ©affeepflangungeit auf
Sctjion gäuglid) ücrloren gingen, bcrlegtc man fid)
immer ntepr auf bett Stnbau üoit ®pee. So taut c®,

baf; int Sapre 1883 bereit® l\'a Mißionen (pfitttb,
im Syatjre 1885 3,8 Mißtönen ©fitnb, int (yaftre 1888
beinahe 24 Mißtönen Sßfiutb unb in beit erften fiebert
Monaten Januar bi® $uli 1889 21 Millionen Sßfitub

ausgeführt werben tonnten. ®a® Meiftc ftietwit geftt
nacl) ©roftbritannieit, ein giemlupcr Speit attcl) nad)
©orbanterifa unb ätuftraiieu.

®ie Spccpflaugcr auf (Set)loit fiub faft 9111c ©uro«

päcr. Sic betreiben ipr ©cfcftäft nad) Wiffeufcpaftlicpcn
©ntnbfäpeit, uttb ba fie gut mit (Setberit lmtcrftübt
fittb, fo röttttett fie alle ©crbeffcrungeit einführen. 9ltt®«

luapl guten Sauten®, rekpliepe ®ititgung be® ©oben®,
praftifipe SBerfgeugc ititb Mafcpinett, fetbft etettrifepe
(Beleuchtung ihrer Sattoreicn gepören gtt bett ©or=
gügeit tpre® ©efd)äft®betriebe§. ®ie itt ©piita fepr
päufig üorfommeitbeit gätfepungen, al® ©erntifdjuiig
mit f'rentbcn ptäftern ober fepon gebrauchten î bec

blättern, ißarfitmirtutg unb gärbett, fittb itt ©etjlon
uubetannt ttttb würben, wenn fie jcmatë üorfänten,
bett müpfam errungenen guten 3inf bc® ©eplou-Spee
fofort iitgrage ftellcu. 9lmp für Piciulupfeit ift beflen®
geforgt, baut Uott ber (Einbringung in bie gattorci
ait bi® gurPSerpadititg Wirb ber ®pee ttid)t mit bett
tpänbcn berührt ; dpittefifeper ®pee entpält bagegen oft
biet Itnreinigtcit.

©ont d)inefifd)ett Spec unterfdjeibet fiep ber ©efttou«
Spee buret) ftärfercit, jeboep fepr angeitepnteit ©erttd)
uttb ©efepmaef; um einen gleicp guten Speemtfguff gtt
erpaltert, brauept matt alfo weniger (Sepioit-Speeblättcr
als cpiitefifdjc gtt nepiuen. 9Bie üiel Specblätter auf
eine Saffc gereepnet werben follcit, pängt Don bent

©efepmadjtnb bent ©cfinbon bc® ©ingeiitcit ab; bie
gutraglicpfte Quantität ift gwei ©ramm, alfo fo Diel
ai® in einen ©affeelöffel eben geftriepeu gept. Manche
uepnten bi® gtt fünf ©ramm auf eilte Saffe, Wa®
jeboep uiept empfep(eu®wertp ift. Sur ©ereituttg oon
Spec îtepme man nur reine® unb frifdje® SQSaffer:
talfpattige® üerbeffere man buret; Sitfap Oott etwa®

Soba ober boppelt toplenfaitrem Statron. Man foepe
ba® SBaffer in einem forgfättig gereinigten Siebe'feffel
unb gtefte e® erft battit auf ben Spec, wenn e§ fiebet
ttttb wallt. ®er Speetopf füllte bor bent ©ebrattepe
erwärmt werben. ®ie Speeblätter werfe man in bett*

fetten ober man bringe fie itt ein itt ba® SBaffer
pängenbe® Sieb, ipanpfaepe ift, bap bie Stätter niept
tnepr uttb nid)t weniger ai® fünf Minuten mit beut

peipett SBaffer in SSerüprung bleiben. Man giepe alfo
ttad) biefer ßüt bett SpecattSgitg itt einen ottbereu,
ebenfall® erwärmten Sopf um, ober uepntc ba® Sieb
mit bot ©tattern au® beut SBaffer perntt®. Man aepte

genau auf bot Zeitraum Oon fünf Minuten; (äpt
mau bie Stätter fürgere Seit au®gtepen, fo pat mau
ntept ben Polten D'citpett berfettot; läpt man fie längere
Seit auëgtepen, fo piept matt neben beut äfperifdjen
Dete, um beffottwillot allein ber Spee getrunfen Wirb,
auep eine grope Menge ©erbfäure (Sannin) au®, Wetcpe

gefunbpeitèfcpâbticp ift ttttb bem tttfgufj eine buntett
braune garbe uttb einen fcptedjten ©efepmad gibt.
©Itter Spee fo'tt bunïelgett Oott garbe fein. ®te ein=

mal benüpten Slätter werfe man Weg; fie fittb niept
nur werfplo®, fottbertt fogar fcpäblicp wegen ber ©erbfäure,

unb bitrfeit nid)t einmal einem Slrmett gefd)oift
Werben. Sepr päufig feptt man baburcp, baff, Wenn
bie guerft bereitete Quantität Speeaufgup niept ge=

nügt, matt nur wieber etwa® frtfepe Stätter ttttb peipe®

SBaffer auf bie alten (Blätter im Sopf gibt, ftatt baft
man einen gang neuen 2tu®gug bereitet.

Sie Stufbewaprung ber Speeblätter erforbert einige
Sorgfalt. Sa Spee fepr leiept geueptigfeit unb frembe
©erüepe annimmt, fo barf er niept offen ober palb
offen uttb an fcitdjtot Drten anfbewaprt werben, ttnb
jcbcttfall® niept itt ber Piäpe irgettbwie rieepenber
ttorper. 91m befteit pebt man bot Spee ht biept feptie»

ftotben Slecpbücpfot ober itt weitpatfigen ©laëflafepot
mit eittgefcpliffenen @ta®ftöpfeln auf, ttttb biefe (Bleeps

büdjfett ober ©la-jflafcpot foEtcn Por bem ©ebrauepe
mit etttent peiftett Slbfitb bereit® gebrauepter Specs
blatter au®geWafd)eit werben. Sttrep bie angegebene
biepte Slbfperrnug toirb ber Spee nidjt nur gegen änftere,
fdjäblicpe ©ittWirfitngen gcfcpiipt, fottbertt ba® atr®s

feplieftltcp feinen SBertp bebingenbe Slrouta bleibt er=

paltot. Sa Spec auep gegen Sid)t eutpfinblid), fo
möge man ©lasflafcpot itt einem gefcploffenen Scpranfe
nufftcEcn ober mit unbitrdjfidjtigem ifiapicr überflebot.

©in Sicrgteid) ber Scitiilidjfeit bc® Spee mit ber
"uUYliujicu be® M äffci-, wbtd) ietuou auf Stent feft»
länbifcpett ©uropa nod) immer mit befonberer SSor=

liebe, obwopl faft immer mit fepr gweifetpgften Sttr=
rogatett oermifept, getrunfen wirb, fällt jebenfalt® gtt
©uitfteu be® Spec ait®. 9Bie Ictcpt ttttb einfad) ift
nur bie (Bereitung begfelbot! ©äffce mad)t bagegen
Ptel 9'lrbeit. 3ucrft tmtft er fepr forgfättig geröftet,
battn gonapten, uttb feplieftlid) in einer ber jebc®

gapr mit ttotett ©erbeffentngen auftaitcpenben ©affee=
tttafepinen bereitet toerben. ©itt 9îapnutg®mittel ift
Spee freilid) ebettfo wenig wie ©affee, jebod) ift e®

ein angeneptnere® uttb fetner fcpmedenbe® ©rregung®=
mittel. Dr. gofef SBiel nennt iptt in feinem „biäte=
tifdjot ©odjbucp für ©efttttbe ttnb ©ranfe" bot ttob=

leren ©ruber be® ©affee, ttttb fagt, baft ber maftige
©enuft beëfe'tten itt ber rieptigen Stärfe burd)au|
feinen Sdjabot bringe. SBer bttrd) Spee fidp -gu )tar?

aufgeregt füpft, trinfe iptt niept gu peift, in nidit gu
grofter Menge unb jebettfaff® itid)t fpät am 9fbenb.

Seilte §eilwir!nttgen faftt Dr. SBtef wie folgt
gttfantmen: „Ser Spee ift eilt Mittel gur geiftigen
©rregung. SBer bitrep bie SBunberlid)feiten be® Se=

bot® felbft Wunberücp geworben ift, trinfe Spee; c®

Wirb ipm Wieber warm unb peiter im ©emütpc, we-
nigften® auf einige Stunben. Ser Spee leiftet ferner
Bortrefffkpe Stenfte, wenn matt int SBinter patb er=

ftarrt ttaep .pnttfc fommt. ©ein Mittel erwärmt fo
fepnefi ttttb fo angeuepm, Wie eine Saffe Warmer
Spee; ba föntteit SBeitt, ©irfcpwaffer, uttb Wa® fouft
ttoep gtt biefettt Bwecfe genommen wirb, niept foufitw
riren. Ser Spee ift britteit® ein ebettfo gute® fdjweift»
unb parutreibeitbe® Mittel, al® g. 93. Sinbenßlüfpeit=,
SBoEbtttmon ttttb bergletdiot Spee. Dlitpt nur ba®

Warme SBaffer ift in befagter 9'tieptung wirffam, auep
ba® Spent unb ba® ftücptige Del regen ba® 93(itt-
lebett fo auf, baft baburcp bie Scpwetft- unb Urin=
fefretion geförbert wirb. Unb wenn man bei aßbem
nod) bebenfl, baft ber äepie Spee jebenfatt® taufenb
Mal angettepmer fcpntedt, al® Sittbenblüfpett= ttnb
SBoll6Iumot=Spee, fo ift fcpwer gtt begreifen, wie man
immer ttoep gtt fold;' bcftialem gutter greifen mag,
Wäprenb etwa® fo iperrlicpe® gur Verfügung ftept
©nbltcp Wirb ber äepte Spee päufig al® 9Jèittel gegen
Mageitfrätnpfe gebrauept; er beftept in biefett gälten
bett eben angebeuteten ©ampf mit bent pßfefferinüngtpee,
unb gWar, wentgftot® in beffern Käufern, gang etttt
fdjieben fiegreid;. "

Man nimmt bett Spee gewöpnlidj mit Mitcp ober
Siaptn unb 3uder, bod; Wirb baburcp ber ebte Spee^
gcfcpntad eittgepüßt, uttb ber üoit Mild; ober
ffiapm ift bem Magen Weniger guträgtiep. ©in ge=

meiner ifufai; ift (Branntwein, felbft wenn er oott
ber beften Sorte Wäre; ber Speegefdmact wirb üer=
borbot ttttb bie angenepnt aufregenbe SBirfung Wirb
in eine unangenepm erpipenbe üerwanbelt. Sepr päufig
feftt matt bent Spee (BaniEe ober 3iutmt gtt, um ba®

oott Sftatur au® ebelfte Stroma attgeblicp gu üerbeffern,
Wa® aber bttrepau® nid)t ber gall ift. Sa® Siroma
Wirb wopl ftärter, aber gugteiep auep unangenepmer.

Kart Oft»alb.
NB. SBtr üerweifen bie Wertpen Seferittnett auep

auf ba® begitgltcpe g it fer at in biefettt ©latte.

35ut4) 2ïtîët>c«ï<*«î ift tqifer Sager boit»
lomnteit geräumt unb cmpfcplen [ï.-.o—s

uii|ete licucffca Damciifiteiiterflofe flic's Spätjallc
à 85 St§. per @üe ober gr. 1. 45 per (Oïeter,
boppettbreit, garantirt reine SSoïïe. Oettittgcr &
©o., ©entvulpof, dürid)-

P. S. 9Jtufter=£otlectionen nebft neueften (Otobe=

bitbern utugepenb franco.

feine fiiB«ifd)f Peine:
unb Dessert-Weine, Madeira unb Oporto oerfettben
inSiften Bon 12g[afcpeii ait, ab (Bafel, gu Bid ig ft en
(ßreifen: Pfaltz, Hahn & Cie., Barcelona
u. Basel, Hoflieferanten g. 9Jt. ber ®öntgtn»fRegenttn
Bon ©panien. ©trefter gmport. H5rei»Iifte,franto. [9

Reelle2^ Oeiseife
L'Olivier Oelseife, Marseiilaner 40 Rp.
Extra 72 % Oelseife 45 Rp.

Dieselbe konservirt die "Wasche, gibt
ihr einen frischen, gesunden Geruch.
Es ist wohl die einzige Seife, welche in
kurzer Zeit so beliebt geworden. [779
S. Essinger, St. Jakobstr. 14, St, Gallen.

Preise von Th.ee
feinster Qualität und neuester Ernte

von Carl Osswald in Winterthur.
Ceylon in Original-Packung:

1 Paquet von 2 engl. Pfd. (906 Cr.) Fr. 7. —
1 1 («Gr.) „ 3.50
1 Vi » » (113 Or.) „ 1.20

Chinesischer, Kongou oder Souchong:

per t/2 Kilogramm Fr. 4. 25
Franco gegen Nachnahme. Wieder

verkäuferund Abnehmer von mindestens
10 Pfund erhalten Rabatt. [800

Müllers Kokosnussbutter
wird von ersten
Aerzten und
Chemikern rühmlichst
empfohlen und ist

in zahlreichen Familien und Airstalten eingeführt. Viele Atteste und Empfehlungen
liegen vor. — Die Conservenfabrik in Fräuenfeld'schreibt u, a. : „Wir möchten
hiemit Jedermann empfehlen, wenigstens einen Versuch zu machen, und
wir sind überzeugt, dass sieb Müller's Kokosnussbutter bald bei uns einbürgern
wird." — Sprüngli & Sohn in Zürich bemerken: „Wir erklären gerne, dass wir
Müller's Kokosnussbutter erprobt und als in jeder Beziehung gut befunden
haben." — Herr Fischer, Bäcker in Basel, theilt mit: „Müller's Kokosnussbutter
eigtîçt sich pankto Fettgehalt und feinem Geschmack vorzüglich zu Backwerk
und für die Küche." — Preis per Pfund à Fr. 1.

von reinem Geschmack wie Butter,

per 4-Pfund -Büchse ä Fr. 4.

Zu geneigter Abnahme empfiehlt sich bestens

785] F„ Henne, Sclnnidg'asse 10. St. Gallen.

Feinstes Kochfett

Haarlemer Blumenzwiebeln
als: Hyazinthen, Tulpen, Tazetten, Narzissen, Jonquillen,
Scilla, Crocus, Ranunkeln, Anemonien, Galanthus, Kaiserkronen

etc. empfehle in gewohnter prima Qualität und grösster
Auswahl zu hilligsten Preisen. — Preisverzeichniss gratis und franco.

A. Fr. Stumpp, St. Gallen,
781] en gros Samenhandlung en détail.

Petrol-Gas-

Kochapparate

Marke
„l'Ardent"
kein Rauch, kein
Russ, keinGeruch,
nicht zu verwechseln

mit den
bisherigen gewöhnlichen

Petrolh
erden. Man achte genau auf obige Marke.

Zu beziehen bei dem alleinigen
"Vertreter für St. Gallen:

J. Eicher, Lampist,
Lampen- u. Kücheneinrichtungsmagazin,

24 Schmidgasse 24, [750

v| Heinr. Weber, St, Gallen!

^ (Nachfolger von Willi. Koch) ^
A Nähmaschinenhandlung A
A Garn, Seide, Oel, Nadeln, MaschinenMle Ä
A Eigene Reparatnrwerkstätte ra
fjf Ï66] aller Systeme Nähmaschinen.

^>t. Gallen. Zweite Beilage zu Nr. 39 5êr Schweizer Lrauen'Ieitung. 29. September 1889.

Der Thee.

^vch iinmcr wächst dit ivcitans größte Pcrnge
^ Thee in China, seiner ursprünglichen Hcnmath;

doch wird jetzt anch inuner mehr Thee fin
anderen Ländern, als: Japan, Java, Vorder-und Hintcr-
Jndien und Ceylon gebant, und da in letzteren Ländern
viel mehr Sorgfalt ans dessen Anbau, Znbcwcitniig
und Verpackung verwendet wird, als in China, so

wird der Thee'aus diesen Gebieten immer mehr
geschätzt, je besser er bekannt wird. Als natürliche Folge
dieser wachsenden Beliebtheit geigt sich ein wachsender

Import des Thee ans Indien, Ceylon n, s, w, und
eine bedeutende Abnahme des Imports aus China,

Der Ceylon-Thee, von welchem ich hauptsächlich
sprechen will, da ich ihn aus eigener Anschauung im
Produktionslandc selbst kennen gelernt habe, wurde
im Jahre 1870 zum ersten Male nach Europa
gebracht, Damals betrug der ganze Jahres-Export nur
TM englische Pfund, Fa Folge der großen
Verheerungen, welche, ein ans den Blättern des

Kaffeebaumes sich einnistender Pilz verursachte, und
wodurch Lv bis ll<> Prozent aller Kaffeepflanzungen ans

Ceylon gänzlich verloren gingen, verlegte man sich

immer mehr ans den Anbau von Thee, So tau: es,

das; im Jahre IBM bereits 1'/, Millionen Pfund,
in: Jahre 1885 3,8 Millionen Pfund, im Jahre 1888
beinahe 24 Millionen Pfund und in den ersten sieben

Monaten Januar bis Juli 1889 21 Millionen Pfund
ausgeführt werden konnten. Das Meiste hievon geht
nach Großbritannien, ein ziemlicher aheil anch nach

Nordamerika und Australien,
Die Thccpflanzer ans Cehlon sind fast Alle Europäer,

Sie betreiben ihr Geschäft nach wisstmsth östlichen
Grundsätzen, und da sie gut mit Geldern unterstützt
sind, so können sie alle Verbesserungen einführen, Auswahl

guten Samens, reichliche Düngung des Bodens,
praktische Werkzeuge und Maschinen, selbst elektrische
Beleuchtung ihrer Faktoreien gehören zu den
Vorzügen ihres Geschäftsbetriebes. Die in China sehr
häufig vorkommenden Fälschungen, als Vermischung
nut fremden Blättern oder schon gebrauchten
Theeblättern, Parfnmirnng und Färben, sind in Ceylon
unbekannt und würden, wenn sie jemals vorkämen,
den mühsam errungenen guten Ruf des Ceylon Thee
sofort in Frage steilen. Auch für Reinlichkeit ist bestens
gesorgt, denn von der Einbringung in die Faktorei
an bis zur Verpackung wird der Thee nicht mit den
Händen berührt; chinesischer Thee enthält dagegen oft
viel Unreinigkeit,

Von: chinesischen Thee unterscheidet sich der Ceylon-
Thee durch stärkereu, jedoch sehr angenehmen Geruch
und Geschmack: um einen gleich guten Theeansgnß zu
erhalten, braucht man also weniger Ceylon-Theeblättcr
als chinesische zu nehmen. Wie viel Theeblätter auf
eine Tasse gerechnet werden sollen, hängt von dem
Geschmack und dem Befinden des Einzelnen ab: die
zuträglichste Quantität ist zwei Gramm, also so viel
als in einen Kaffeelöffel eben gestrichen geht. Manche
nehmen bis zu fünf Gramm auf eine Tasse, was
jedoch nicht empfehleuswerth ist. Zur Bereitung von
Thee nehme man nur reines und frisches Wasser:
kalkhaltiges verbessere man durch Zusatz von etwas

Soda oder doppelt kohlensaurem Natron. Man koche

das Wasser in einem sorgfältig gereinigten Siedekessel
und gieße es erst dann auf den Thee, wenn es siedet
und wallt. Der Thcetopf sollte vor dem Gebrauche
erwärmt werden. Die Theelilätter werfe man in
denselben oder man bringe sie in ein in das Wasser
hängendes Sieb. Hanpsache ist, daß die Blätter nicht
mehr und nicht weniger als fünf Minuten mit dem

heißen Wasser in Berührung bleiben. Man gieße also
nach dieser Zeit den Thecanszng in einen anderen,
ebenfalls erwärmten Topf um, oder nehme das Sieb
mit den Blättern ans dem Wasser heraus. Man achte

genau auf den Zeitraum von fünf Minuten: läßt
man die Blätter kürzere Zeit ausziehen, so hat man
nicht den vollen Nutzen derselben; läßt man sie längere
Zeit ausziehen, so zieht man neben den: ätherischen
Oele, um dessentwillcn allein der Thee getrunken wird,
auch eine große Menge Gerbsäure (Tannin) aus, welche
gesundheitsschädlich ist und dem Aufguß eine dunkelbraune

Farbe und einen schlechten Geschmack gibt.
Guter Thee soll dunkelgelb von Farbe sei::. Die
einmal benützten Blätter werfe man weg; sie find nicht
nur wertlstos, sondern sogar schädlich wegen der Gerbsäure,

und dürfen nicht einmal einem Armen geschenkt
werden. Sehr häufig fehlt man dadurch, daß, wenn
die zuerst bereitete Quantität wheeaufgnß nicht
genügt, man nur wieder etwas frische Blätter und heißes
Wasser auf die alten Blätter im Topf gibt, statt daß

man einen ganz neuen Auszug bereitet.
Die Aufbewahrung der Theeblätter erfordert einige

Sorgfalt, Da Thee sehr leicht Feuchtigkeit und fremde
Gerüche annimmt, so darf er nicht offen oder halb
offen und an feuchten Orten aufbewahrt werden, und
jedenfalls nicht in der Nähe irgendwie riechender
Körper, Am besten hebt man den Thee in dicht
schließenden Blechbüchsen oder in weithalsigen Glasflaschen
mit cnngeschliffenen Glasstöpseln auf, und diese
Blechbüchsen oder Glasslaschen sollten vor dem Gebrauche
mit einen: heißen Absnd bereits gebrauchter Thee-
blätter ausgewaschen werden. Durch die angegebene
dichte Absperrung würd der Thee nicht nur gegen äußere,
schädliche Einwirkungen geschützt, sondern das
ausschließlich seinen Werth bedingende Aroma bleibt
erhalten, Da Thee auch gegen Licht empfindlich, so

möge man Glasflaschen in einem geschlossenen Schranke
aufstellen oder mit undurchsichtigem Papier überkleben.

Ein Vergleich der Nützlichkeit des Thee mit der
Nützlichkeit des Kaffee, wttch letzterer auf dem
festländischen Europa noch inuner mit besonderer Bor-
liebe, obwohl fast immer mit sehr zweifelhaften
Surrogaten vermischt, getrunken wird, fällt jedenfalls zu
Gunsten des Thee ans. Wie leicht und einfach ist
nur die Bereitung desselben! Kaffee macht dagegen
viel Arbeit, Zuerst muß er sehr sorgfältig geröstet,
dann gemahlen, und schließlich in einer der jedes

Jahr mit neuen Verbesserungen auftauchenden
Kaffeemaschinen bereitet werden. Ein Nahrungsmittel ist
Thee freilich ebenso wenig wie Kaffee, jedoch ist es

ein angenehmeres und feiner schmeckendes Erregungsmittel.

vr. Josef Wiel nennt ihn in seinein „diätetischen

Kochbuch für Gesunde und Kranke" den
nobleren Bruder des Kaffee, und sagt, daß der mäßige
Genuß desselben in der richtigen Stärke durchaus,
keinen schaden bringe. Wer durch Thee sich -zu.stark

aufgeregt fühlt, trinke ihn nicht zu heiß, in nicht zu
großer Menge und jedenfalls nicht spät am Abend,

Seine Heilwirkungen faßt vr, Wiel wie folgt
zusammen: „Der Thee ist ein Mittel zur geistigen
Erregung, Wer durch die Wunderlichkeiten des
Lebens selbst wunderlich geworden ist, trinke Thee; es

wird ihm wieder warm und heiter im Gemüthe,
wenigstens auf einige Stunden, Der Thee leistet ferner
vortreffliche Dienste, wenn man im Winter halb
erstarrt nach Hanse kommt. Kein Mittel erwärmt so

schnell und so angenehm, wie eine Tasse warmer
Thee; da können Wein, Kirschwasser, und was sonst

noch zu diesem Zwecke genommen wird, nicht konknr-
riren. Der Thee ist drittens ein ebenso gutes schweiß-
nnd harntreibendes Mittel, als z, B. Lindenblüthen-,
Wollblumen- und dergleichen Thee, Nicht nur das
warme Wasser ist in besagter Richtung wirksam, auch
das Thern und das flüchtige Oel regen das Blutleben

so auf, daß dadurch die Schweiß- und
Urinsekretion gefördert wird. Und wenn man bei alldem
noch bedenkt, daß der ächte Thee jedenfalls tausend
Mal angenehmer schmeckt, als Lindcnblüthen- und
Wollblumcn-Thee, so ist schwer zu begreifen, wie man
immer noch zu solch' bcstialem - !> Futter greifen mag,
während etwas so Herrliches zur Verfügung steht!
Endlich wird der ächte Thee häufig als Mittel gegen
Magenkrämpfe gebraucht; er besteht in diesen Fällen
den eben angedeuteten Kampf mit dem Pfeffermünzthee,
und zwar, wenigstens in bessern Häusern, ganz
entschieden siegreich,"

Man nimmt den Thee gewöhnlich mit Milch oder
Rahm und Zucker, doch wird dadurch der edle Thee-
gcschmack eingehüllt, und der Zusatz von Milch oder
Rahin ist dein Magen weniger zuträglich. Ein
gemeiner Zusatz ist Branntwein, selbst wenn er von
der besten Sorte wäre; der Theegeschmack wird
verdorben und die angenehm aufregende Wirkung wird
in eine unangenehm erhitzende verwandelt. Sehr häufig
setzt man dem Thee Vanille oder Zimmt zu, um das
von Natur aus edelste Aroma angeblich zu verbessern,
was aber durchaus nicht der Fall ist. Das Aroma
wird wohl stärker, aber zugleich auch unangenehmer.

Carl Oßwald,
RL. Wir verweisen die werthen Leserinnen auch

auf das bezügliche Inserat in diesem Blatte.

Durch Ausverkauf ist npser Lager
vollkommen geräumt und empfehlen imo—z

liiistre neiniffei: ànmkleiàstoD fur's Zpiitjà
à 85 Cts. per Elle oder Fr, l. 4o per Meter,
doppeltbreit, garamirt reine Wolle. Oettinger
Co., Centralhof, Zürich.

8, Muster-Collectionen nebst neuesten
Modebildern umgehend franco.

Feine sjilinW Weine:
und vssssrt-^àê, Haàsira und vxorio versenden
in Kisten von 12 Flaschen an, ab Basel, zu billigsten
Preisen: VksZà, Hán â vis., Laroelvus
u, Massl, Hoflieferanten I, M, der Königin-Regentin
von Spanien. Direkter Import. Preisliste.franko, fg

K,66lls

IVVIivik!- lZölssiks, IVWrseiilaner 4ö
^xtrs 72 Po vslskife 45 kp.

Dieselbe konssrvirt äis IVäsobe, Zibt
ibr einen trisoben, Aesunclsn Csrueb,
lks ist vobl clis eiinziZe Leite, evslebs in
kurzer ^sit so beliebt ASvorclen. s77ä

K. üssiuAsr, 8t.àolà 14,8t. klllîM.

?1ôÌ86 VON ?àss
tvinàr ìjnalitkt. null neuester Lrnts

von LZstl in Wiài'Mi'.
Legion in 1)rilZn.tAAP:àin«':

l vagnet von 2 onP, 1î (M lb,) ?r. 7. —
l - 1 ZZZ R) „ Z.SS
l M (M N.) „ 1.20

Vîàesèsvker, koiiM àr 8ouàiiP
per P Kilogramm ?r. 1. 2S

vranoo ZeZen blaebnabme. IVieclsr
Verkäufer nnà Tbnebmer von ininclestsns
10 vkunci srbalten Rabatt, (800

NNà MMWàà svircl von ersten
Aerzten nncl Cbo-
mikern rnbmliobst
einpkbblsn un à ist

in ^ablreieben vainilisn nncl Cnstaltsn ein-zetübrt, Viele Atteste nncl ltmpkeblunZsn
IÍSASN vor, — vis LollSêrVêlllàiK ill ?râllêllks1à'sebrsibt n, m: JVir möebtsn
biomit leclermann empfeblsn, venigstens einen Versnob xn maobsn, nncl
vir sincl nbsi^enZt, class sieb NüIIsr's lilokosonssbntter balcl bei uns einbürZsrn
viräw — Lxriingli Ä Zà ill 2üriab bemerken: .vstr erklären: Zerns, class Mr
Uüller's Rokosunssbntter erprobt nncl als in feiler LeBebunx gut beknnäsn
baben." — Herr ?iàsr, Lävksr ill Lassl, tbsiît mit: .bluster's lîokosnnssbutter
eiKkktzt sieb punktn lksttZebalt nncl keinem Aesobmaek vormiAsteb Raokrverk
nnü àr cste RnobsT — Vreis xsr?kuirâ à I"r. 1.

von reinem (Issvbinaek vie lint-
top, per 4-?lün<l-Lüobso à vr, 4,

/in geneigler Abnabme einplieblt siob bestens

78Z Usnne, 8eIimiäg'llW0 8t. kistllen.

aïs: °?u!psn, Ds.2!ettku, Narcissen, ^ouyuillsn,
KvMa, Lroous, ás,nuàslu, ànsuionisu, Vkàutdus, âaisvr-
krousu sto. sinpkàls in Asvvostntsr prims, Hus-Iitât unà grösster
âus'ivàl MI stiiliAàn Pi-eissn. — kst'kisvei^ôiàiss gratis unlj fi-anoo.

78ps on gros Winiaasirli xmr<11 n:riA' on <Zsts.il.

?stro1-Las-

kàWà
blarke

„1
kein Raneb, kein
Rnss, ksinCeruob,
niobt 2N verveeb-
sein mit clen bis-
beriZen gecvöbn-
Roben Rstrolber-

clen. blan aebte Zenau ank obiZs blarke,
?.n bsüisbsn bei clen: alleinigen Ver-

irsisr kür 8 i. Kalken:

illlinffist,

2^ 2^. ^750

ß kài'. Uàei', 8t.
^ (stacbkolgsr von Will, llocb) ^
» IisàrQÂ8czd,irtôàÂliàIullA ^
A KllNi, 8k!à, völ, fiAâôlii, N^MllWtdkîle k
A Z!iZêN.s Rsxaraìurivsrlîstâtts K

Ws aller Lz-steins âbmasobinen. ^



«nliuictm- Jfrancii-JBinfuuu — Blätter für hen J|âuslirfirn Sürsts

Bezugsquelle für Corsets: ffgjj Amsler-Y. Tobel, corsetfabrikation, Zürich.
Fi)r Answalilsmiflmie-fiTi 7Für Auswahlsenduiigen

angeben, wie das Maass genommen wurde.

— Preisangabe erwünscht. —
194] Laden: unter'm Hôtel Schwert.

lO-jährig© Spezialität!
SeibstYerschliessbare EinmacliMchsen

mit Federn, Bügel oder Schrauben, IT'23

in Blech und Hartglas, zum direkten Einkochen von Gemüse
und Früchten, erprobt und empfohlen von vielen Hausfrauen,

If Köchen etc.
C. W. Hanisch, Bahnhofstrasse 25, Zürich.

J. Webers Bazar
Marktgasse zum ZebraSpeiserthor

empfiehlt: [746

Bürstenwaaren
Bodenwischer, Reisbesen, Handkehrwisclie mit kurzem und langem Stiel,
Tischwischer, lackirt, Teppichbeseli, Schrupper, Fegbürsten, Fassbürsten,
Viehbürsten, Teppichbürsten, Lampenwischer, Flaschenbürsten, Pfannen-
beseli, Besteckbürsten, Anstreich-, Glanz- und Abreibbürsten, Maurer¬

und Malerpinsel, Kleider-, Hut- und Haarbürsten, Frotiirbürsten.

Teppiettwaaren
Cocos- und Jutenläuferstoft in verschiedenen Breiten, Tapisserieläufer.

Wachstuch
auf Barchent und Mousseline in 85, 100, 115 und 137 cm. Breite, in ver¬

schiedenen Farben.

Thürvoriagen
in Stroh-, Seegras und Spatterin, Bürstenteppiche etc.

Die höchst erreichbaren Auszeichnungen. —-—
London 1887: Ehren-Diplom. Paris 1885: Ehren-Diplom.

Die neue Davis-Nähmaschine
mit Vertikal - Transportirvorriehtung.

Die „Davis" unter- schine sichert unbedingte
scheidet sichin ihren Grund- iKSSpflSf' Genauigkeit der Funktion
ziigen ganz von den übrigen, Iii bei den stärksten wie bei dsn
im Gebrauche vorkommen- leichtesten Stoffen, wodurch
den Nähmaschinen und ver- Hj'liv-iSr'''< 'WW. 'ffjSjlfjfff Regelmässigkeit, Schönheit
einigt in der vollkommen- und Solidität der Nähte
ersten Weise in sich Kraft, Wjjjjl fpl|Mi reicht wird, und in Folge
Einfachheit u. Danerhaftig- dessen sich diese Maschine
keit mit aussergewohnlicher M MY für jede Art von Beruf eig-
Leistung bei verschieden- Sfl -d jfj net. — Dieselbe ist ebenso
artigster Verwendung. — cas, leicht zu erlernen wie zu
Das verticale Transportir- t gebrauchen. [93
System der Davis-Nähma-3

Als neueste Auszeichnung erhielt die Davis-Nähmaschinen-Gesellschaft
Das Diplom der Goldenen Medaille

der Internationalen Ausstellung in Brüssel 1888 — den höchsten für Nähmaschinen
ertheilten Preis.

Vertreter für die Ostschweiz (ausgenommen Bezirk Zürich):
Bebsamen, NähmascMnenfabrik in Siiiti (Kant. Zürich).

Vertreter für die Stadt und den Bezirk Zürich:
Hermann Gramaiin, Mechaniker, Münsterhof 20, ZUricli.

-ww\3M»ca\s\9v»898«\S\9\S8»\9\S'.S\»\3\SV3\®i.9\JM\«\»«\»>#
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[EMMERICH
Fleisch-Exiraci cond. Flelsch-BoullloR

S

Verbesserung von Suppen,
Saucen, Gemüsen etc.

zur sofortigen Herstellung einer
nahrhaften, vorzüglichen Fleischbrühe

ohne jeden weiteren Zusatz.

Fleisch-Papten
leichtest assimilirbares 1wohlschmeckendstes u. leichtest assimilirbares Nakrunga- n. Stärkungsmittel

für Hagenkranke, Schwache und Beconrelescenten.
7m haben In den Delicatessen-, Droguen- and Coloni&lw&aren-Hani-

lnngen, sowie In den Apotheken.
Man achte stets auf den Namen „Kommerloh".

(H 4208 Q)

RrAAVû's PllfïSûîfû sollte in keiner Haushaltung mehr
Dl OUIVtj ß 1 UHntlltj fehlen, ist das beste Mittel, um Rost,
Schmutz, Flecken, Anlaufen zu entfernen, reinigt alle Küchen-
geräthe, macht Messing, Kupfer, Bestecke, Waffen etc. spiegelblank.

— Zu haben in allen bessern Droguen und Spezerei-
handlungen. — Preis 25 Cts. [22

En gros : Robert Wlrz, Gartenstr. 66, Basel.

r AMÉDEE XOhler M --X
_

LAUSANNE (Suis; ^äss-sssi-ss-,.J1ÜI

Médailles «For
et d'argent

et diplômes
Amsterdam

Anvers, Paris
Académie national

Berne [13

Londres, Zürich.

Cacao & Chocolat
en. Pondre.

Spezial-Adressen-Anzeiger
Monat — Abonnements-Inserate 1889. — September.

Grösstes Möbel- und Decorations-Magazin
zum „Tigerhof" am Tigerberg, St. Grallen.

Salons, Wohn-, Speise- und Schlafzimmer complet
alles eigene Arbeit mit vollster Garantie, empfehlen höflichst [751

G. Taubenberger, Möbelfabrikant. J. Wirtil, Tapissier & Décorateur.

Töchter-Institut, Frauenarbeits¬
und Haushaltungsschule 8

Landhaus „Haltli", Mollis (Giarus)
Vorsteherin: Frl. Iîeglinger.

Lemm-Marty, St. Gallen,
Lager in fertigen Eisen-, Messing- und
Stahlwaaren. Seilerwaaren. Grösste Auswahl

in Werkzeugen, Vorlagen, Holz und
l Beschlägen für Laubsäge-Arbeiten.

Hinner's amerikanische Harmonium
anerkannt als die besten u. billigsten.

Alleinverkauf für die Schweiz:
G. Tillmann, Langnau (Kt. Born). 2

Hôtel & Pension Heber
16 Iiocarno am Langensee (Tessin).
Bestempfohlenes Haus für Reisende von
und nach dem Süden. Schöne Lage am See.

Wirth: Deutsch-Schweizer. Billige Preise.

G. Winkler & Cie., Russikon
(Kanton Zürich) 15

Fabrik von Kraft-Essenz und Eisen-Essenz.
Versandt durch die ganze Schweiz franco.

Kleiderfärberei, chemische Waschanstalt

'* und Druckerei
C. A. Geipel in Basel

Prompte Ausführung der mir in Auftrag
gegebenen Effekten.

Die Parqueterie von E. Pfenninger
Wädensweil

empfiehlt sich zur Erstellung aller
möglichen Parquets unter Zusicherung prompts

ter und billiger Bedienung.

Boos-Jegher, Zürich-Neumünster,
2 Kunst- und Frauenarbeit-Schule
Praktische Töchterbildungs - Anstalt.

Waschanstalt mul Feinglätterei
von LäucMe-Kieferle,

Bahnhofstrasse 1512, St. Fiden.
Handbetrieb. Sorglichste, aufmerksamste

Bedienung. ig

Fischliandlung, gros & détail
Gebrüder Läubli, Ermatingen, Botace.
Spezialitäten: Seeforellen, Blaufelchen,

Hechte, sowie sämmtliche Bodenseefische
s frisch und billigst.

9 Schulbuchhandlung Antenen, Bern.
Grösste Lehrmittelanstalt der Schweiz.
Schreib- und Zeichnungsmaterialien,
Malutensilien, Bureauartikel. Katalog gratis.

4 Atelier und Lehrinstitut für
SPST" Damenschneiäerei "WÊ
Schw. Miohnewitsoh, Zürich, Lindenhof 5.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt

C. Werner, Korselsacli
5 Wäscherei und Färberei
von Damen- und Herren - Garderohe.

C. Sprecher, i. Schlössli, St. Gallen
10 Eisenwaarenhandlung eil gros et en détail

Spezialität in Laubsäge-Artikel.
(Preislisten und Kataloge zu Diensten.)

6 Spezialitäten für
Volks-, Massen- und Kranken-Ernährung

Julius Maggi & Co.

Kemptthal (Kanton Zürich).

Zur gfefällig-exi BSTotiz.
Erscheinen: jeden Monat einmal. — Man kann sich jederzeit abonniron auf sechs oder zwölf

Monate. Preis: per Zeile à 25 Cts. per Monat. — Anmeldungen für Aufnahme beliebe man franko
an die Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung" in St. Gallen zu richten.

"Wir haben diese Einrichtung getroffen, um die Geschäfts-Adressen regelmässiger
Inserenten auf billigste Weise immer lebendig zu erhalten; damit kann sich jede Firma in gefälliger
und kürzester Art dem konsumirenden Publikum in monatlichen Zwischenräumen wieder in
Erinnerung bringen. Für Spezialitäten ist dieser Modus ganz besonders geeignet, ebenso für Hotels,
Pensionen und Institute etc. — KB. Es werden nur anerkannt solide Adressen aufgenommen.

Durch das vielfach gemeinsame Abonnement der „Schweizer Frauen-Zeitung" und deren Eigenschaft

als Familienblatt gelangen diese kleinen Anzeigen in die Hand von mindestens 15,000 Lesern
in den besten Kreisen der ganzen Schweiz.

Unterzeichnete abonnir hiemit auf monatliche

Einrückung des beigefügten Inhaltes im Spezial-Ad/ressen-Anzeiger der

„Schweizer Frauen-Zeitung".
Ort und Datum: Firma:

Schweizer Franen-Zrikung — Wiätker flir den häuslichen Kreis

ke-ugsqôà à vgesots: ^N8lU's. Iljdkl. ^^kMè'àlN,MÄ
Viie insvrntlsonànns'en 2kür .kiisivnlilsenànngen

«ngstsn, vis ckss àsss Ksoonimen vurcke.

— ?re1ss.nAude sr^ünsott. —
(S4( lu^ÄSH! Iintsi-'m Ilô'dSl Zàxvsiì

1<>- jîîZl» i«» «> ?»»!»« xiêslllîit l
8êibààWkWbM MmMMM

mit?sàsrn, ZüZsl oàsr Lcààn, (623
in lîieoli nnà IIai'tgl-18, HUM àirektsn Kintoeten von (lomüso
nnà Krncliten, erprobt nnà empkvblsn von vision Lauskranen,

M Köetsn snv O. IV. llnniseli, kàìwlàsss ^3, ^inieli.

A. VSàsrs Da^ar
Markt^asss suim 2sdraLpcissrtüor

smpüetlti (746

BàKîSMîâAZ7SN
Loâeuvisvdsr, ksisbsssu, Sauàsdrvisolis mii tur«sm uuâ laugeiu Stiel,
?lsvdvisoter, Isvtirt, 7sppietteZsli, Sedrupper, ksgtürstsu, kssstürsiku,
Viettursteu, l'eppivtbursieu, tampsuvisoter, klasolieutürsteu, Bîannou-
tessli, Lesisettursisu, àsirsiet-, Klaus- nml àreibdûistou, Nauree-

nuà KalsexiussI, Zilsiâsr-, Hui- uuâ Sssetürsisu, reoiiii'bürsteu.

'Z'SVWKâH^â^SW
koeos- uuâ àteulsuierstoit in versedieàsusu Leeiteu, ?apisseiielSuler.

aul Laroàeut uuâ Nousssliue w 85, liiv, 115 uuà 137 cm, Lreiie, iu ver-
sedisâeueu kartsu.

^ZìàVOZ7lÂZSM
iu Strot-, Seegras uuâ Sxaiisrill, Sürsteutexpieds sie.

Dis IiÖOlist Svi'iziàìzxti'Sri ^VviS^siàriviiiAsri. —
Donàon 18871 ttren-Diplom. lbnis 18851 ttren-Dlploin.

VÎS NSHAG à^àK -NàZM^KOàîIRS
mit Vertical - IransportirvorriolitunA.

Dis v>>8- nnter- F"77^7"?TIrT. sotine siotsrt nnbsàingts
soteiàgtslotinitrsndrllnà- Llsnanigtsit àsr Funktion
^ÜASN gana von àsn übrigen, bsi àsu «tärtstsu vis bsi àsu
iin Debranote vortommen- Isillttsstsu Ltv^su, ivoànret
àsn Xätmasotinen nnà ver- ' 'v >Alüi. kegelmässigtelt, Lotöntsit
einigt in àsr vollkommen- nnà Lollàltât àsr blatte sr-
stsn iVsiss in slot Urakt, relvtt virà, nnà in ?olgs
ûiukaátêit n. vausrtaktiZ» X/W/ àssssn slot àisss Uasotins
tsit mitansssrgsivötnliotsr M â/î à ^sâs ài 7011 Lsruk slg-
Leistung tel vsrsotisàsn- M »4 iW not. — Oiosslds ist sbonso
urtigstsr VsrvonànnZ. — à Isiott su orisi-nsn vis z:n
Ons vortiogis Irsnsxortir- t Asdrnnoton. sM
system àsr Onvis-Hâlims-A

^às nonosto L.NS2SÌ0Ì1UNNA srdislt àio Oàvis-liâlirnàsoiiiusii-kisssllsoliuit
vas vixioni àsr KyIàvvQ Reàills

àsr IlltsruàtiouSilsil àssiàuZ ill Zeüsssl 1222 — àsn töotston inr liàmîìsolnnsu
srt5silton ?rsis>

Vsrtrstor kür àis Ostsoüvsi^ sansZonoininsn Lo^irk ^üriot):
Iî<1>!»i!> IIX II, Këi1iiiis.sc:ii.irlsiiks.1>eil! in !!ïiti (Liant. 2Qeillii).

Vsrtrstsr kür àis Ltuàt nnà àsn Ls-lirk IZürioii:
I l« » ii>!> III, t41 ,,II, I7isc:1is.iiiXse, ITlilustseiiok 2L>, 7<!Îr-i<1,.

14 ^WîlSpIom üN!j golilsns Uàilleiî 14

Kc««kmc»
?Isîsek»Lx1kset eonö. ?lsisvil-öou»lsk

8

Verdssssrunx von Suxs«»,
8»»««», Semîi»«» à.

^nr sokortixsllSsr«tsIIunx einer vàtr-
ks.kten, voieüxUodsv ?Isi»edi>rüks

às ieàen veltsrvn 2n»»tr.

k>sissk-?spisn
leìoktsst »«similirdàres Ivok1»e>ull,vksllâst«» u. leìoktsst sesiivilirdsrse M»»r»»xs. o. St»r»m>»>.»lttel kàr «exsà»»Ile, «°dv»ed« unà L«cenr»Iesc»llt«n.

S» àeden in à vslleeteseen-, llrovneo- nnà Voloni»1r?»»rvn-U»i>«-
Innren, »»vie in à ^.xotkàn.

8/lsn ssiito stsis nuk clan dinrnsn „RovUQvrtok",

(S4S08<Z)

î^1lì?vûì1a Kollts in ìrsinsr Lnusünltung msür
141 suivi? » 1 uttiisvllv kelilsn, ist àas tests Nittol, nm Itost,
Lotmà, LIecken, ^nlnnksn ^u entkernen, rsiniZt nils Xüoton-
Aerâtts, innett NessinA, ikuxker, Lestsoirs, Vniksn sto. spiegel-
tlsnlr. — 7ìn tnten in allen lísssorn Drognen nnà Lpsuerei-
tanàlnngsn. — ?rsis 25 Lis. (22à gros: lkodvrt IVIr-, Snrtsnstr. 66, LkiSvI.

X Xom.cn «,. lücs.-X
^ l.^US>tIVIVc (Soisz

RêàlIIsK ä'oi'
st ct'â?Zsnt

« t <I1z>IOMSG
^.vaLtoiiclam

àuvsi's, ?aris
L^saclàrQis national

Lorns (13

Il-onäroZ, Llüdiok.

(àiìtt â Oèioeolât
«VII

8p6^iaI-^àe886iì'à^HÌKHr
lVIonett — â.dozmerllSNts-Ivsera,ts 1SLT. — Soxitsrolosr'.

^I'088t68 Rödßl- uiiä àeoi'iìtiviis-àMà
xum /lißsoriioi^ ÜM KiZökbörss, <oiîìil«z».

ZsIonSz Moiin-, Zpsiss- Uli6 Lekiaf^immsi' complet
alles oigsns ^.rteit mit vollster (iarantis, oinpkglilon tollietst (751

tì. 'l'íillhilllIliìl'Kiîl', Uôlzglàdàiiit. .1. Nrtll, ?li(ZÌ8siôi- â voeol-àtom-.

Iôelà-In8titut, ^i-auenai-bkits-
unll l-iau8lialtung88oliuls ^

IlaâaiiL „Hâli", III o 11 is ^larus)
Vorstslisrini ?rl. lîvglinger.

Iwinm-Nîirtx, 8t. txiìllkii,
Lager in ksrtigsn Hissn-, HêSsillA- unà
Ltatlvaarsli. Lsilsrvasrsii. (Zrössto às-
valrl in V/sàsuZsu, VorlaZsu, H0I2 nnà
1 Lêsstlâzsli knr Iiîmtssxs-àlzsitsll.

têimliûX üMi-jliiini^ckt îlili'mom'ûiîi
anorlrannt aïs àie toston n. tilligsten.

L.11sinvorks.nk kür àis Lolivsis:
K. lillmgnn, t.sngliau (Xt. Lorn), s

Höì« 1 â Vsnsion R>sder
IS 1-ovs.ruo am tangensee (lessin).
Lostsinpkolilenss Hans knr ltoisonàs von
nnà naolr àsm Lnàsn. Lotüne I-ags ain Lee.

îirtli: Ventsoli-Lolivsiasr. Billige Lreiso.

(t. VVilìltlw' â Oiv., à88ikon
(Xanton juried) Id

kàbrik ?W àkt-Lssôii? M Lissii-kâssll?,

kkiàMiberei. eliemiüeli« tVà8eIiilli8tilIt
>4 um! I>kiià«kti

v. ^.. VeipsI in Kassl
Bromxts àskniirnng àsr mir in àktrag

gsgklzsnsn llükstten.

vis ?srqueieriL von lìnnîngsk
^7ââvusive1I

smxüeiilt sioli ^nr lllrstsllung aller mög-
listen Marquets nntsr Lnsiotsrung promp-
is ter nnà billiger Bsàisnung.

tî0c»8-.76ikiii>l', ^Üliell-XkUINÜNSteih
z Xnnst- unà XkÄlienürdölt-Lekuis
?ruktiselik lôettertUàugs »àstatt.
iV!i8eIiîìN8t!iIt nus! XsiiiKtîitteiwi

von T-s.u.â!e-MiskerIe,
Latntokstrasss 1512, 8t. kicken.

Ilanàtotriob. Lorgliotsts, ankmertsainste
Lsàiennng. n>

l'iàtiIlûiiitlilNA) Aros à (Xtkiìl
lZsbi'Ulloi' läubli, ^kmstingsn, Loà°s.
LxsÂâsìsn: Lvskorà», Llankolnto»,

làeetto, sovie sliinmtliote Loàonseetisete
8 krisot nnà billigst.

s 8àlbuolànàng ^ntensn, Zoi-n.
Klrösste lârnilttelnnàltâer 8etv«!/.
Lotrsib- nnà ^eiotnnngsmatsrialisn, Nal-
ntensilisn, Lursanartitei. Ikatalog gratis.

i àtelioe unll I-ölii-institut tch
vA.zn.snsoIìnsiâseei

Sotv. I^iàsvitgct, Lüriet, Linàsntok 5.

itunstfäi-bokei unö ciism. Wasànstglt
<'. i n< >. W«r«eàAeI»

° 'iVäsotsrsi nnà lkärbsrei
von Ilumen- unck Leeren - 6lu>l àsrodv.

(î. Hpeeeitve, Ü. 8àsli, 8t. iKîtûvn
io kàmvslu'sàiiàiig en gros et «u Mail
Lps-inlitüt in T-auizsÛAS-àrtltsI.
(l?rsislistsn nnà Xataioge ^u Diensten.)

s Zxs2is.ìitâtsei kiie
Volks-, lVIosson- unck Krankon-Lknökkiing

«su1iii8 NuKAÎ â t!«.
(Kanton ^iiriob).

^10.17 U-S5à11Z.USZ71. H8?°OìZ.!2.

ersoiisineii: isàsu Nous.! ginmal. — icann sîcii ^sàsriieîi adonaíroa auk ssoks oàsr 2>vo1k

^loriato. ?re!s: psr 2o!Io à 25 (Ztg. per Atouat. — àm.e1àun»sn kür àtnadme dsliods man franko
an àis Lxpeàition àsr „godvsissr k'rausll-^eitunA^ in 3t. dallsn 2u rioütsn.

xM" XV^ir dadsn àisss LinrioütunF Astrokksn, nin àis össokäkts-^àrssssn rsssslviâssisssr
Inssrsntsn auk izilüAsts XVsiss iininsr 1sksnàiZ( ?n srdaltsn; àamit kann sieii ^sàs ?irnia in Askalii^sr
unà kürzester ^.rt àsin konsuinirsnàsn ?uì>Iikuin in inonatlioìisn 2>vigoìisnrâuinsn ^îvisàor in Ilrin»
nsrunA krinASn. ?ür 8pszlialitätsn ist àisssr làloàus ^an? dssonàsrs ^ssi^nst, sdenso kür Hotels,
?6NSÌ0NSN unà Instituts sto. — HL. Ds vsràsn nur anerkannt soiiào ^.àrssssn autxonominsn.

Vursìi àas vislkaeü ^snisinsains ^.iionnsinont àsr ^3oìiv76ÌZ!6r?rauon-!2sitnnA^ unà àsron HiASN»

«odakt aïs l'ainiiisnklatt AsianASn àisss KIoinsn ^.n^sixon in àio Ilanà von minàsstsns 15,000 I-sssrn

NnteeseànÂe aboiià 7ws»»»t a«/' monaMâs
lNî'neitâîinA à beiAe/ÄAisn tmtaltss km >8h>ô!TÌ<i7-v1â'«z.8««z?i-^1»iso/</ei' àsr

„Ae/uoeàr i?>«î«sn-Xskt!tNA".

vrt unà valum: PIrms:


	Zweite Beilage zu Nr. 39 der Schweizer Frauen-Zeitung

